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Ulstad(ius), Philipp|Verfasser medizinischer Schriften, 1. Hälfte 16. Jahrhundert
 
Leben
U.s Leben liegt weitgehend im Dunkel. Laut Selbstzeugnis ein Nürnberger
‚patricius’, lebte U. zeitweilig vermutlich in Basel, wo 1526 seine Schrift
über die Pest (De epidemia) erschien. 1525 zählte U. einen ‚Felix von
Gennasius zu Valentz‘ (wohl Valence/Dauphiné) zu seinen Gönnern. Nach
absicherungsbedürftiger Tradition war U. als „medicus et philosophus egregius“
an der „Akademie“ in Freiburg (Üchtland) tätig.
 
In Straßburg veröffentlichte U. 1525 das Buch „Coelum philosophorum“ (dt.
1527, franz. 1546), in dem über die alchemische Zubereitung unterschiedlicher
Materia medica (Quintessenzen, Trinkgold- und aqua vitae-Präparate)
für die humanmedizinisch-therapeutische Praxis unterrichtet wird.
Verfahrenstechnisch beruhen die Anweisungen auf Methoden der
spätmittelalterlichen Destillationskunst. Ausgehend von Schriften Johanns
von Rupescissa, Raimundus’ Lullus, Arnalds von Villanova und Albertus’
Magnus wollte U. zur Förderung des Gemeinwohls „alte“ und „neue“
Arzneimittel in verständlicher Diktion beschreiben. Obwohl die erste gedruckte
Zusammenfassung destillierkünstlerischer Fertigkeiten des Straßburger
Wundarztes Hieronymus Brunschwig (um 1450−1512/13) ungenannt bleibt,
bildet das „Coelum“ eine Auswahlübersetzung des erstmals 1512 gedruckten
Brunschwigschen „Liber de arte distillandi de compositis“. Es handelt sich
also weder um eine kompilatorische, noch fachlich innovative, sondern um
eine übersetzerische Leistung U.s, was in der Medizin-, Pharmazie- und
Alchemiegeschichtsschreibung oft außer acht blieb.
 
Den Gebrauchswert früher „Coelum“-Drucke erhöhten Holzschnitte, die
ursprünglich für die von der Offizin →Johann Grüninger (Straßburg) auf den
Markt gebrachten Geber latinus- und Brunschwig-Texte gefertigt worden sind.
Im dt. Kulturgebiet wurde die Popularität des dt.sprachigen Buches „Celum
philosopho[rum], Heimlikeit der naturen genant“ (aus d. Lat. rückübers. v.
e. Anonymus, Straßburg 1527) gesteigert, indem der Text mit|Lehren zur
Lebensverlängerung kombiniert wurde, die aus einer von Johann Adelphus
Muling teilübersetzten Schrift von Marsilio Ficinos „De Vita“ stammen. U.s
ursprünglich Lateinern zugedachte Publikation wurde nun als eine „wolfeyle
vnnd gar nützliche Apoteck“ an den „Gemeinen Mann“ adressiert.
 
U.s häufig aufgelegtes Werk (u. a. Straßburg 1531, 1535, 1538; Lyon 1557,
1571, 1572; Augsburg 1680) sowie die dt. (Straßburg 1527 u. ö.) und franz.
Übersetzungen (Le Ciel des Philosophes, Ou Sont Contenus Les Secretz De
Nature, et comme l’homme se peult tenir en santé, et longuement vivre, 1546,
²1547, ³1559) dokumentieren lebhafte Wechselbeziehungen zwischen dem



lat. und volkssprachlichen Sachschrifttum. U.s Schrift wurde von →Paracelsus
(1493–1541) beachtet; andere Autoren, →Konrad Gessner (1516–65), Andreas
Libavius (um 1555–1616) und →Philipp Jakob Sachs v. Löwenheim (1627–
72) stützten sich auf den „Coelum“. Der nachhaltige, bis ins ausgehende
17. Jh. dauernde Erfolg seiner lat. Fassung des „Großen Destillierbuchs“
Brunschwigs und deren Übersetzungen sicherten U. im Kreis frühneuzeitlicher
Sachbuchpublizisten Ansehen und in den Annalen der pharmazeutischen
Chemie einen achtbaren Platz.
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Ulsted: Philipp U. (auch Ulstad oder Ulstedt), Arzt aus Nürnberg, lebte dort und
später in Freiburg i. B. in der ersten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts als
Professor der Heilkunde. Er ist als Mediciner und Alchemist bekannt geworden
durch seine Schriften: „De epidemia tractatus“, Basel|1526, und „Coelum
philosophorum seu secreta naturae, id est, quomodo ex rebus omnibus quinta
essentia paretur“, zuerst 1526 in Straßburg, dann auch an anderen Orten oft
gedruckt, auch in französischer (Paris 1544) und deutscher (Frankfurt 1600)
Sprache erschienen.
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